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Wie geht es Ihnen? – Diese Frage nach den drängenden Herausforderungen in der Corona-Krise stand im Mittelpunkt der
Online-Videokonferenz, zu der Maria Klein-Schmeink MdB, gesundheitspolitische Sprecherin Bündnis 90/Die Grünen,
eingeladen hatte, um sich gemeinsam mit ihrer schleswig-holsteinischen Kollegin Marret Bohn MdL ein Bild von den
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Heilmittelerbringer zu machen.

Für die Mitglieder des Bundesverbands selbstständiger Physiotherapeuten (IFK) berichtete Vorstandsvorsitzende Ute
Repschläger, die als Diskutantin eingeladen wurde, wie sich die Situation in den Praxen darstellt. „Gravierende
Umsatzrückgänge und zu wenig Schutzausrüstung“, brachte sie die Not der Physiotherapeuten auf den Punkt.

 

Viele Patienten seien verunsichert, ob sie trotz der Corona-Pandemie zur Therapie gehen sollten und ob die Praxen überhaupt
noch geöffnet seien. Dadurch würden einige Praxisinhaber Umsatzrückgänge um bis zu 90 Prozent verzeichnen. Das bringe die
Praxen, die aufgrund der unzureichenden Vergütung in den letzten Jahren kaum Rücklagen bilden konnten, an den Rand der
Insolvenz.

 

 

Der Schutzschirm, der nun endlich von Bundesgesundheitsminister Jens Spahn angekündigt wurde, müsse hier dringend für
deutliche finanzielle Entlastung sorgen, forderte sie – und erhielt Zustimmung von Klein-Schmeink. Der Grünen-Politikerin gehen
die Pläne von Spahn nicht weit genug: Die anvisierte Pauschallösung für Heilmittelerbringer werde in vielen Fällen nicht
ausreichen, kritisierte sie.

 

 

Repschläger ergänzte noch, dass der Schutzschirm zwar die Verluste durch das Ausbleiben gesetzlich Versicherter abfange.
„Aber was ist mit den Privatpatienten, den gesetzlich Unfallversicherten und den Selbstzahlern?“, fragte Repschläger. Auch
diese Patienten würden einen erheblichen Teil zum Gesamtumsatz einer Praxis beitragen. Hierfür sei bislang jedoch gar keine
Kompensation geplant.

 

 

Einig waren sich Klein-Schmeink und Repschläger auch in puncto Schutzkleidung. „Heilmittelerbringer müssen ebenso vor einer
möglichen Infektion geschützt werden wie andere Angehörige der Gesundheitsberufe“, forderte Repschläger. Es könne nicht
sein, dass sie in der zentralen staatlichen Verteilung von Schutzkleidung oft nicht mehr bedacht werden, weil andere Berufe
vorrangig behandelt würden.

 

 

Klein-Schmeink stimmte ihr zu und kritisierte, dass sich hier ein systemisches Problem offenbare. Nicht nur jetzt in der Corona-
Krise, sondern ganz grundsätzlich sei es höchste Zeit, dass die Systemrelevanz der Heilmittelerbringer geachtet werde und sie
in der Gesundheitspolitik entsprechend behandelt würden. Deshalb müssten Heilmittelerbringer auch jetzt sofort gleichberechtigt
in die Verteilung der Schutzausrüstung einbezogen werden, so Klein-Schmeink. Außerdem befürwortete sie den Vorschlag des
IFK, dass Heilmittelerbringer bevorzugt auf Antiköper gegen das Coronavirus getestet werden, damit sie möglichst bald wieder
Patienten in Altenheimen behandeln können.



 

 

Klein-Schmeink versprach, die Aufträge der Referenten und der übrigen Videokonferenz-Teilnehmer mit nach Berlin zu nehmen
und sich weiter für die Belange der Heilmittelerbringer stark zu machen.

 

 

Einen Ton-Mitschnitt der Veranstaltung gibt es hier.

 

 

---

 

 

!!! Coronavirus: Wichtige Hinweise zur Erreichbarkeit des IFK !!!

 

 

IFK-Mitglieder finden stets die aktuellste Version des Merkblatts „Coronavirus – Informationen für Praxisinhaber“ (M26) nach
dem Log-in im physioservice. Der Nutzername entspricht der Mitgliedsnummer. Diese ist auf den IFK-Rechnungen zu finden.
Wer sein Passwort vergessen hat, dem hilft ein Klick auf die Schaltfläche „Passwort zurücksetzen“. Es wird dann automatisch ein
Link an die beim IFK hinterlegte E-Mail-Adresse verschickt. Wer darüber hinaus noch Fragen zum Coronavirus hat, kann sich
selbstverständlich gern an die IFK-Geschäftsstelle wenden.

 

 

Aufgrund des enormen Anfragenaufkommens hat der IFK seine Beratungszeiten bis auf Weiteres verlängert: Das IFK-Team
steht ab sofort montags bis freitags zwischen 8 und 18 Uhr zur Verfügung. IFK-Mitglieder senden am besten eine kurze E-Mail
mit ihrem Anliegen, dem Namen, auf den die Mitgliedschaft läuft, oder der Mitgliedsnummer und einer Rückrufnummer an
ifk@ifk.de, an abrechnung@ifk.de oder direkt an den gewünschten Mitarbeiter der Geschäftsstelle. Jede Anfrage wird
schnellstmöglich beantwortet.

 

 

Die IFK-Geschäftsstelle bleibt bis auf Weiteres für den Publikumsverkehr geschlossen, sodass zunächst keine Fortbildungen und
Veranstaltungen stattfinden können.

 

 

Der IFK stellt laufend neue Inhalte auf seiner Internetseite zur Verfügung. Wer keine Aktualisierung verpassen möchte, lädt sich
am besten die IFK-App herunter (zum App-Store, zu Google Play) oder folgt dem IFK auf Facebook (zur IFK-Facebook-Seite).
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